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Der Stellenwert des Sports ist im Burgenland in 
den letzten Jahren dank der großen Vielfalt an An-
geboten und immer besserer sportlicher Rahmen-
bedingungen weiter gestiegen. Das belegen zum 
einen die großartigen Leistungen burgenländischer 
Sportlerinnen und Sportler bei nationalen und in-
ternationalen Wettbewerben, aber auch die hohe 
Zahl an Freizeitsportlern, von denen viele in den 
Vereinen des Landes regelmäßig Sport betreiben. 

Dem steht allerdings auch eine leider wachsende 
Zahl von Menschen gegenüber, die selten oder 
gar keinen Sport ausüben und auch regelmäßiger 
Bewegung wenig abgewinnen können – vielfach 
wider besseres Wissen und nachdrückliche Em- 
pfehlungen von Medizinern. Bewegungsmangel, 
vor allem bei Kindern und Jugendlichen, ist heute 
ein ernstzunehmendes Problem, dessen gesund-
heitliche Auswirkungen für den Einzelnen und 
letztendlich auch für die Volkswirtschaft gravie-
rend sind und dem sich die Politik nicht verschlie-
ßen darf. Nicht zuletzt im Hinblick auf die demo-
grafische Entwicklung sind deshalb Maßnahmen, 
die eine gesunde, aktive Lebensweise und damit 
die Lebensqualität der Menschen fördern, von 
grundlegender Bedeutung für die Gesellschaft. 

Mit der „60/40 – Kampagne für mehr Bewegung“ 
hat die ASKÖ Burgenland eine beispielgebende 
Initiative ins Leben gerufen, die größte Anerken-
nung verdient. Hervorzuheben ist dabei die Ver-
ankerung auf Gemeindeebene unter Einbindung 
der Bevölkerung und der Vereine. Sie verschafft 
erst der Kampagne die nötige breite Basis; wich-
tig scheint mir aber auch die umfassende Doku-
mentation, die die Grundlage für weitere bewe-
gungsfördernde Maßnahmen in den Gemeinden 
des Landes bildet und so die erwünschte Nach-
haltigkeit gewährleistet. 

Ich möchte mich bei der ASKÖ und den Projektver-
antwortlichen sowie den Bewegungscoaches für 
ihr großes Engagement bedanken, mit dem sie die 
Kampagne über drei Jahre begleitet haben, eben-
so bei den sieben „Bewegungs-Mustergemeinden“ 
und den bewegungsfreudigen teilnehmenden 
Bürgerinnen und Bürgern, und nicht zuletzt beim 
Sportministerium, das das Projekt finanziert hat.

Ich wünsche der Kampagne nachhaltigen Erfolg 
und hoffe, dass möglichst viele Burgenländerin-
nen und Burgenländer dem Beispiel nachfolgen 
und zu Sport und Bewegung motiviert werden. 
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Landeshauptmann
Hans Niessl



“Wie können wir Menschen bewegen?“ - das ist 
eine Frage, die sich mir als Sportminister in viel-
facher Weise stellt. Natürlich im Leistungssport, 
wenn es darum geht, Rahmenbedingungen zu 
schaffen, damit Österreichs junge SportlerInnen 
und Sportler ihrem Sport nachgehen und interna-
tionale Spitzenleistungen erbringen können.  

Auf der anderen Seite - abseits vom Mediensport 
- stellen sich zum Teil ungleich größere Aufgaben. 
So zeigen aktuelle Zahlen, dass große Teile der 
Bevölkerung die Bewegungsempfehlung von min-
destens 150 Minuten Bewegung mittlerer Inten-
sität nicht umsetzen. Kurz gesagt: Wir bewegen 
und viel zu wenig. 

Dies ist leider nicht nur ein statistischer Wert. 
Diese Tatsachen haben Auswirkungen auf die 
Gesundheitsstatistiken: Die Zahl übergewichti-
ger Menschen steigt von Jahr zu Jahr, was noch 
schlimmer wiegt, Bewegungsmangelerkrankun-
gen sind im Zunehmen. Auch immer mehr Kinder 
sind schon von Stoffwechselerkrankungen auf-
grund von Bewegungsmangel betroffen.  

Sportverbände wie die ASKÖ Burgenland leisten 

einen zentralen Beitrag dazu, das Verhältnis von 
60 Prozent „inaktiven“ und 40% aktiven umzu-
kehren. 
Als Sportminister begrüße ich alle Projekte, die 
sich in diesem Bereich engagieren und gratuliere 
allen am Projekt „ASKÖ 60/40“ beteiligten Part-
nern zum bisher Erreichten. Ich würde mich freu-
en, wenn es gelingt, den Elan aus dem Projekt in 
die Zukunft mitzunehmen! 
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Bundesminister
Mag. Gerald Klug
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ASKÖ Landesgeschäftsführer 
Josef Rasztovits

Am Erfolg der Kampagne waren vor allem die 
TeilnehmerInnen aus den 60/40 Projektgemein-
den maßgeblich beteiligt. Unser Dank gilt daher 
insbesondere den 475 GemeindebürgerInnen, 
die aktiv an den Angeboten der Kampagne teil-
genommen haben und nun als  Multiplikatoren 
in ihren Gemeinden das Thema Bewegung wei-
tertragen. In diesem Sinne wünschen wir allen 
TeilnehmerInnen und Interessierten in den Ge-
meinden weiterhin viel Freude an der Bewegung 
und die Motivation auch „Bewegungsferne“ von 
regelmäßiger Bewegung zu überzeugen.

Unser besonderer Dank gilt abschließend den 
Bürgermeistern und den Gemeinde Bewegungs-
coaches für das beeindruckende Engagement und 
die hervorragende Zusammenarbeit, ohne die es 
nicht möglich gewesen wäre „60/40 – Kampagne 
für mehr Bewegung“ so erfolgreich umzusetzen. 

ASKÖ Bewegungscoach 
Mag. Astrid Huber-Greiner

Die Dokumentation des Pilotprojektes stellt eine 
Zusammenfassung der Aktivitäten, Ergebnisse 
und Erfahrungen der Kampagne dar mit dem Ziel, 
Schlussfolgerungen für die Praxis  und für nach-
folgende Projekte zu ziehen. 

Die Dokumentation befasst sich im Detail mit 
den Grundlagen und Zielen der Kampagne, dem 
Projektablauf und der Projektstruktur, der Ent-
wicklung einer koordinierenden Stelle in der Ge-
meinde,  Gemeinde Bewegungscoach, und der 
Entstehung der Initiative „Wir bewegen Burgen-
land“ im Sinne der Nachhaltigkeit.  

Die Dokumentation gibt auch Einblick in die Um-
setzung der Bewegungsangebote in den Gemein-
den sowie in die  Ergebnisse aus Erst-, - Zwi-
schen- und Abschlussevaluierung und beleuchtet 
ergänzende Maßnahmen.  

Projektleitung 60/40-Kampagne
ASKÖ Landesgeschäftsführer 
Josef Rasztovits
ASKÖ Bewegungscoach 
Mag. Astrid Huber-Greiner

www.askoe-burgenland.at
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Beim Projekt „60/40 –Kampagne für mehr Be-
wegung“ des Sportministeriums hat die ASKÖ 
Burgenland eine Vorreiterrolle eingenommen, 
als Pilot-Bundesland. Das Ziel ist es, mittelfristig 
jene 60 Prozent, die überhaupt keine Bewegung 
machen, mit maßgeschneiderten Angeboten zu 
motivieren. Insgesamt wurde in sieben burgen-
ländischen Gemeinden dieses Pilotprojekt über 
drei Jahre hinweg durchgeführt, mit dem Ziel in 
diesen Gemeinden für Bewegungsangebote zu 
sorgen, die die Menschen wollen und nutzen.  
Damit soll natürlich die Nachhaltigkeit gewährleis-
tet werden, denn wenn Bewegung bedarfsgerecht 
ausgerichtet ist und Spaß macht, wird das Ange-
bot von den BürgerInnen auch angenommen. Die 
ASKÖ Burgenland ist nicht nur im Gesundheits- 
und Breitensport stets vorne mit dabei, wir haben 
auch bei diesem 60/40 gezeigt, wie wirkungsvoll 
und nachhaltig Pilotprojekte sein können. 
Weil der Zuspruch in den Pilotgemeinden so groß 
war, hat die ASKÖ Burgenland das Konzept unter 
dem Titel „Wir bewegen Burgenland“ ins regulä-
re ASKÖ-Angebot aufgenommen. Burgenlandweit 
machen bereits über 40 Gemeinden bei der 
ASKÖ-Initiative „Wir bewegen Burgenland“ mit. 
Im Herbst 2013 starten wir schon in die „zwei-

te Saison“. Die Partner-Gemeinden haben dabei 
einen zweijährigen Kooperationsvertrag mit der 
ASKÖ Burgenland unterschrieben – die Bürger-
meisterInnen tragen damit einen wesentlichen 
Teil zur Gesundheitsprävention in ihren Gemein-
den bei. Ein Bewegungscoach ist in jeder Gemein-
de direkter Ansprechpartner für die Wünsche und 
Bedürfnisse der BürgerInnen im Bewegungsbe-
reich. Gleichzeitig ist dieser Bewegungscoach 
auch Bindeglied zwischen der Gemeinde und dem 
ASKÖ-Landesverband und hilft bei der Organisa-
tion und Umsetzung direkt vor Ort mit. 

Regelmäßige Bewegung fördert nicht nur die Ge-
sundheit des Einzelnen, sondern hat auch eine 
wichtige soziale Funktion. Wenn jede Gemeinde 
einen engagierten Bewegungscoach hat, können 
langfristig tolle Erfolge im präventiven Gesund-
heitssport gesichert werden - das ist unser großes 
Ziel. Mit dem Pilotprojekt „60/40 – Kampagne für 
mehr Bewegung“ und unserem aufbauendem An-
gebot „Wir bewegen Burgenland“ setzt die ASKÖ 
einen wichtigen Schritt hin zu mehr Bewegung 
der BurgenländerInnen, direkt vor Ort in den Ge-
meinden. Machen auch Sie mit – gemeinsam be-
wegen wir Burgenland!

Präsident der ASKÖ Burgenland
KO LAbg. Bgm.
Christian Illedits



Die aktuellsten Zahlen aus der europaweit durch-
geführten Eurobarometerumfrage zeigen, dass 
große Teile der Bevölkerung die Bewegungsemp-
fehlung von mindestens 150 Minuten Bewegung 
mittlerer Intensität, je Woche, nicht umsetzen. 
Auch die letzte Untersuchung des Sportmonitors 
des Instituts für Freizeit- und Tourismusforschung 
unterstreicht das. Übergewicht, Haltungsschä-
den, Stress – immer mehr Menschen leiden im 
Alltag auch unter körperlichen und psychischen 
Belastungen. Ein unterschätztes Problem, das oft 
schon im Schulalter seinen Ursprung hat. 
Rund zwei Drittel der ÖsterreicherInnen betrei-
ben selten oder nie Sport. Notwendig ist ein brei-
ter Schulterschluss zwischen organisierten Sport-
verbänden, den Ländern und Gemeinden, dem 
Gesundheitssektor und dem Bildungssektor, um 
Menschen zu mehr Bewegung zu ermutigen. Es 
braucht gemeinsame Zielsetzungen und eine Ab-
stimmung der Maßnahmen, die wir dafür setzen. 
Genau dort setzt das Pilotprojekt an. 

Bundesminister Mag. Norbert Darabos bei 
der Pressekonferenz am 2. Februar 2012 
im Rahmen der ASKÖ-Burgenland Klausur 
in Ollersdorf, Burgenland.

Mit dem Pilotprojekt „60/40 – Kampagne für mehr 
Bewegung“ ist das Burgenland Vorreiter bei der 
Bewegungsaktivierung auf Gemeindeebene. Über 

die Projektdauer von drei Jahren wurden im Bur-
genland bis Ende 2012 sieben „Bewegungs-Mus-
tergemeinden“ etabliert. Das vom Sportministeri-
um finanzierte Projekt der ASKÖ Burgenland hat 
Vorbildcharakter für ganz Österreich. 
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Einleitung

www.askoe-burgenland.at
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Grundlagen und Ziele

Studie der BSO (Österreichische Bundes- 
Sportorganisation)  
„Sport und Gesundheit“, 2000

Basis für „60/40 - Kampagne für mehr Bewe-
gung“ war die vom Bundesministerium für Soziale 
Sicherheit und Generationen beauftragte und von 
Prof. Othmar Weiß im Jahr 2000 durchgeführte 
Studie der BSO (Österreichische Bundes-Sportor-
ganisation) „Sport und Gesundheit“. 
Gemäß der Studie bewegen sich  nur 40 % der 
österreichischen Bevölkerung regelmäßig min-
destens ein Mal pro Woche, 60 %  bewegen sich 
nicht. Regelmäßige Bewegung senkt das Risiko 
zu erkranken und erspart der Volkswirtschaft Kos-

ten in der Höhe von 265 Millionen Euro pro Jahr.  
Regelmäßige Bewegung erfüllt wichtige Funk-
tionen im Hinblick auf Werte- und Sinnvermit-
tlung sowie Selbstbestätigung. Die gemeinsame 
Bewegung mit Gleichgesinnten erfüllt auch eine 
grundlegende soziale Funktion. Regelmäßige Be-
wegung erhöht somit die Lebensqualität in vielen 
Bereichen der Gesellschaft. 
Die Kampagne wurde in der Zeit von November 
2009 bis Anfang 2013 in sieben burgenländischen 
Gemeinden durchgeführt. 
Die Ziele der Kampagne: Erhöhung der 
Selbstverantwortung und Motivation des  
Einzelnen im Hinblick auf gesundheitsför-
dernde, körperliche Aktivitäten.
Die Zielgruppe waren jeweils die Gemeindebür-
gerinnen und Gemeindebürger. 

60/40 
Rahmenbedingungen und Ausgangssituation

2012

Täglich/ 
fast täglich

2008
2009

2010
2011

16

16
17
18
20

1 mal 
pro Woche

23

22
22

20

21

1-2 mal 
im Monat

10

10

11

9
9

Seltener
17

17
17

19

18

Nie
34

34

33

35

32

Häufigkeit des Sportreibens
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Österreicher werden sportlich in-
aktiver*

IMAS International, ÖVA Langzeittrend 
2008-2012, Österreichische Bevölkerung 
ab 14 Jahren

Mehr als jeder dritte Österreicher treibt gar 
keinen Sport. Auch die Anzahl der sehr ak-
tiven Sportler nimmt weiter ab, nur mehr 
16% der Österreicher sind täglich am Spor-
teln, hier vor allem in der Altersgruppe der 
14-29-Jährigen. Radfahren ist dabei immer 
noch die beliebteste Sportart, gefolgt von 
Laufen / Jogging und Schwimmen. 

Seit dem Jahre 2008 ist ein Rückgang der (fast) 
täglich Sporttreibenden in Österreich festzustel-
len. Sind es 2008 noch ein Fünftel der Österrei-
cher, so haben 2012 nur noch 16 % eine Sportart 
sehr regelmäßig ausgeführt. Immerhin fast jeder 
Vierte (23 %) gibt aber an, 
zumindest einmal die Woche Sport zu betreiben. 
Insgesamt sind somit 39% mindestens einmal 
die Woche sportlich aktiv. Zu den unregelmäßig 

Sportaktiven sind 27 % der Österreicher zu zäh-
len (davon 10 % ein- bis zweimal im Monat, 17 
% noch seltener). Mit Sport gar nichts am Hut 
haben 34 % der Österreicher, somit zwei Prozent-
punkte mehr als noch 2008.
Der deutlichste Rückgang ist in der Altersgruppe 
der 14-29-Jährigen zu verzeichnen (sechs Pro-
zentpunkte zu 2008). Dennoch hat diese Alters-
gruppe mit 20 % täglicher Aktivität die größte 
Sportaffinität.
Es ist eine Verschiebung zu regelmäßigem, wenn 
auch nicht täglichem Sporttreiben, festzustellen: 
von den 14-29-Jährigen treiben 34 % einmal pro 
Woche Sport, somit vier Prozentpunkte mehr als 
noch 2008. Die Gruppe der 30-39-Jährigen hat 
dagegen die größte Zunahme an Sport-Verweige-
rern (fünf Prozentpunkte mehr als 2008, aktuell 
27 %). Der größte Anteil an Sport-Ablehnern ist 
erwartungsgemäß in der Altersgruppe 60-Jahre 
und älter mit 53 % zu konstatieren.
Betrachtet man die Sporthäufigkeit unter Berück-
sichtigung psychographischer Faktoren des Ein-
kaufsverhaltens, so ist festzustellen, dass vor al-
lem „Luxusliebhaber“ und „Markenbewusste“ zu 
den Sportaffinen gehören, „Traditionalisten“ eher 
zu den Sport-Ablehnern. Ähnlich verhält es sich 

60/40 
Rahmenbedingungen und Ausgangssituation

www.askoe-burgenland.at
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beim Wohnort: Städter treiben häufiger Sport als 
Personen, die auf dem Land wohnen. 

Die beliebteste Sportart ist nach wie vor das Rad-
fahren, jedoch geht der Anteil an Radfahrern in 
Österreich seit 2008 um sechs Prozentpunkte auf 
27 % zurück. Am deutlichsten ist der Rückgang 
dabei in der Altersgruppe der 14-29-Jährigen (10 
Prozentpunkte auf 29 %). Auf Platz 2 folgt das 
Joggen: 23 % der Österreicher geben an zu lau-
fen bzw. zu joggen (2008:25 %). 
Auch Schwimmen hat seit 2008 an Reiz verloren: 
Betrieben 2008 noch 28 % diese Sportart, so sind 
es 2012 nur noch 21 %. Beim Schifahren ist ein 
kleinerer Rückgang um 3 Prozent-
punkte auf 14 % festzustellen. Schifahren wird 
dabei grundsätzlich eher von Österreichern mit 
höherer Bildung bzw. höherem Einkommen be-
trieben. Bergwandern und Nordic Walking wird 

von jeweils 12 % ausgeübt, letzteres vor allem 
von Personen, die am Land wohnen. Jeder Zehn-
te Österreicher ist im Fitness Center aktiv. Diesem 
Sport gehen besonders Bewohner der Landes-
hauptstädte nach. 
Fußball wird von 7 % gespielt, vor allem von 
14-29-Jährigen (18 %). Als weitere Sportarten 
sind noch zu nennen: Tennis (6 %), Eislaufen (6 
%), Schilanglauf (4 %), Inlineskaten (4 %), Reiten 
(2 %), Golf (1 %), Tauchen (1 %) und andere.  
        
      
*Auszüge aus der Österreichischen Verbraucheranalyse  (ÖVA) Nr. 7/2013 http://
imas.at/index.php/de/produkte/oeva
Basis: ÖVA Langzeitmessung 2008 - 2012    
Zeitraum der Umfrage: September bis Juni in den Jahren 2008 – 2012 Sample 
(Auswahl): n=8.000 Personen Umfrage, statistisch repräsentativ für die österrei-
chische Bevölkerung ab 14 Jahren, Quotaauswahl (nichtzufälliges Auswahlverfah-
ren zur Gewinnung einer Stichprobe, Teilerhebung),  face-to-face. 

2012

2011

2010

2009

2008

 
Radfahren

33

24

17

30

28

28

27

24

23

23

25

Laufen/ 
Jogging Schwimmen

23

25

22

21

28

Alpin 
Schifahren

14

14

14

15

Berg- 
wandern

14

13

12

12

12

Nordic 
Walking

12

12

11

11

11

Fitness
Center

9

9

8

8

10

Fußball

8

7

7

7

7

Betriebene Sportarten
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Tägliche Turnstunde an ganztägigen 
Schulen (seit 24.4.2013)

Die Österreichische Bundes-Sportorganisation 
(BSO) hat  mit Unterstützung von 60 Fachverbän-
den des Österreichischen Olympischen Komitees 
(ÖOC) und den drei Dachverbänden (ASKÖ, ASVÖ 
und Sportunion) eine österreichweite Unterschrif-
tenaktion für die Einführung der „täglichen Turn-
stunde“ in Kindergärten und Schulen initiiert (ab 
7.9.2012).

Ab sofort (24.4.2013) gibt es noch mehr 
Bewegung und Sport an unseren Schulen. 
Dafür sorgt Bildungsministerin Claudia 
Schmied mit einem 10-Punkte-Programm, 
das unsere Schülerinnen und Schüler 
Schritt für Schritt fit macht. An allen ganz-
tägigen Schulformen wird es ab sofort ver-
pflichtend die tägliche Turnstunde geben.

Sowohl in der schulischen Tagesbetreuung als auch 
in den verschränkten Ganztagsschulen wird es da-
mit verpflichtend tägliche Sport- und Bewegungs-
einheiten geben. Per Erlass des Bundesminister-

60/40 
Rahmenbedingungen und Ausgangssituation

iums für Unterricht, Kunst und Kultur (BMUKK) 
wird „ein Minimum von 5 Stunden pro Woche an 
Bewegung und Sport in allen Jahrgängen in ganz-
tägigen Schulformen garantiert.“  Derzeit besucht 
bereits rund ein Fünftel aller Schülerinnen und 
Schüler bis 14 Jahre ganztägige Schulformen. 

Auszüge aus: http://www.spoe.at/taegliche-turn-
stunde-fix.html (28.4.2013)
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60/40 
Projektablauf 
und Projektstruktur
Klare Strukturen

Die ASKÖ, Landesverband Burgenland, als Pro-
jektträgerin hat organisatorische und inhaltliche 
Aufgaben zur Umsetzung der Kampagne über-
nommen. 

Die Aufgaben der Gemeinden waren vor allem die 
Zusammenarbeit und Unterstützung auf struktu-
reller sowie auch auf funktionaler Ebene. 
Die Zusammenarbeit erfolgt durch die Einbindung 
der Bevölkerung, durch die Mitarbeit der ansäs-
sigen Vereine,  Vereinigungen und Bewegungszu-
sammenschlüsse sowie durch die koordinativen 
Tätigkeiten der Gemeinde- Bewegungscoaches.

Der Projektablauf in den Gemeinden wurde je-
weils zu Beginn, wie auch nach der Umsetzung 
der Bewegungsangebote sowie nachhaltig zu 
Ende des Gesamtprojektes durch Erhebungen 
begleitet. 

Die erreichten Ergebnisse und die gewonnenen 
Erfahrungen wurden in Form von Berichten (Erst-, 
Zwischen- und Abschlussevaluierung) dokumentiert.  

Gemeinden 2009-2012 (2)
Gemeinden 2011 (3)
Gemeinden 2012 (2)

Quelle: BEV - Bundesamt für 
Eich- und Verwessungswesen

Die 60/40 Gemeinden 
2009-2012 Pama

Siegendorf

Draßburg

Horitschon

Rechnitz

Neustift bei Güssing

Mühlgraben
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60/40 
Die Gemeinden von 2009 - 2012
Gemeinden, Bürgermeister, Ge-
meinde Bewegungscoaches und 
die teilgenommenen Vereine, Be-
wegungszusammenschlüsse
Stand: zur Zeit der Umsetzung der 
Kampagne in der jeweiligen Ge-
meinde

Marktgemeinde Rechnitz , 12/2009-06/2010
Anzahl der EinwohnerInnen: 3.144
Anzahl der Haushalte: 1.150
Bgm. Engelbert Kenyeri
Tel.:  03363/79 202 
E-Mail: bgm.kenyeri@rechnitz.bgld.gv.at 

Gemeinde Bewegungscoach: Fritz Weiss

Vereine, Bewegungszusammenschlüsse
ASKÖ Eisschützenverein Rechnitz, ASKÖ High 5 Rech-
nitz, ASKÖ Landesverband Hopsi Hopper,        ASKÖ 
Sportverein Rechnitz, ASKÖ Tennisclub Rechnitz, 
Altherrensportverein, CDC, Damengymnastikver-
ein, Hantel- und Fitnessclub Rechnitz, Osteoporose 
Selbsthilfegruppe      
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Marktgemeinde Siegendorf 07-12/2010
Anzahl der EinwohnerInnen: 2.946, Anzahl der Haus-
halte: 1.250 
Landtagspräsident Bgm. Gerhard Steier
Bürgermeister in Folge, Mag. Rainer PORICS

Tel: (+43) 02687/48261 
Email: post@siegendorf.bgld.gv.at 
Gemeinde Bewegungscoach:

Natascha Springsits
in Folge Ines Springsits

Vereine, Bewegungszusammenschlüsse

SKÖ Sportkegelklub Siegendorf, ASKÖ-Dartclub  
Cafe & Bar Siegendorfer, ASKÖ-TC-Siegendorf, ASV 
Siegendorf, DC-Pannonia Siegendorf, Kultur und 
Sportverein Simea Siegendorf - Darts, Modellflugclub 
Siegendorf, PVÖ OG Siegendorf, Sportfischerverein 
Siegendorf/Steinbrunn
Marktgemeinde Horitschon, 01-06/2011

Gemeinde Siegendorf
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60/40 
Die Gemeinden von 2009 - 2012
Anzahl der EinwohnerInnen: 1.906
Anzahl der Haushalte: 800

Bgm. Peter Heger
Tel: (+43) 0 2610 / 42241 
bgm.heger@horitschon.at
Gemeinde 

Bewegungscoach:
Gerhard Aminger

Gemeinde Bewegungscoach:  
Friederike Petschowitsch

Vereine, Bewegungszusammenschlüsse
ARBÖ Horitschon, ASKÖ Club Aktiv Horitschon, ASK 
eco puls Horitschon-UP, Laufclub Horitschon, Sport-
fischerverein Horitschon, Sportkegelclub Horitschon, 
Tennisclub Horitschon, Tennisclub Unterpetersdorf, 
Union Horitschon, Fit in Horitschon (Bewegungszu-
sammenschluss)

Gemeinde Neustift bei Güssing, 07-12/2011
Anzahl der EinwohnerInnen: 507
Anzahl der Haushalte: 260
Bgm. Franz Kazinota
Tel: (+43) 03322 / 42668-16
E-Mail: post@neustift-guessing.bgld.gv.at

Gemeinde Neustift
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Gemeinde Bewegungscoach: Gerald Weber

Vereine, Bewegungszusammenschlüsse
Sportverein ASKÖ-Kickers Neustift, Bewegungszu-
sammenschluss Nordic Walking, Die Bienenfresser, 
Pensionistenverband Neustift b. Güssing, 
DART CLUB-Neustift/G.

Naturparkgemeinde Mühlgraben, 07-12/2011
Anzahl der EinwohnerInnen: 430
Anzahl der Haushalte: 180

Bgm. Ing. Reinhard Knaus
Tel: (+43) 03329/30031
E-Mail: post.muehlgraben@bgld.gv.at                                                                               

Gemeinde Bewegungscoach: Helmut Weber

Vereine, Bewegungszusammenschlüsse
ASKÖ Tennisverein Mühlgraben, Black Eagle Bow-
hunters, Paintball Verein Mühlgraben, Sportverein 
Mühlgraben, Verein der Pferdefreunde

Gemeinde Mühlgraben
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60/40 
Die Gemeinden von 2009 - 2012

Gemeinde Draßburg, 01-06/2012
Anzahl der EinwohnerInnen: 1.150 
Anzahl der Haushalte: 480

LAbg KO Bgm. Christian Illedits 

Bürgermeister in Folge, Mag.(FH) Rudolf 
Ivancsits
Tel: (+43) 0 2686 / 5007
E-Mail: post@drassburg.bgld.gv.at

Gemeinde Bewegungscoach: Ingrid Haider

Gemeinde Draßburg
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Vereine, Bewegungszusammenschlüsse
ASKÖ Tennisclub Draßburg, ASV Draßburg, Gesundes 
Dorf, Musikverein Draßburg, Naturfreunde Draßburg, 
Österr. Pensionistenverband - Ortsgruppe Draßburg

Gemeinde Pama, 07/2012-12/2012
Anzahl der EinwohnerInnen: 1.090
Anzahl der Haushalte: 430
Bgm. Josef Wetzelhofer 
Tel: (+43) 0 2142 / 52 21
E-Mail: post@pama.bgld.gv.at

Gemeinde Bewegungscoach: Manfred Bugnyar, 

in Zusammenarbeit mit allen Bewegungs-
initiativen der Gemeinde Pama

Gemeinde Pama
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Zu Beginn wurde in jeder Gemeinde eine Erhe-
bung mittels Fragebogen bezüglich der Bewe-
gungsgewohnheiten und sportlichen Aktivitäten 
sowie  Interessen der Einwohnerinnen und Ein-
wohner durchgeführt. Gleichermaßen wurden 
bestehende Angebote von Vereinen, Vereinigun-
gen/Bewegungs-Zusammenschlüssen erhoben, 
ausgewertet und in einem Bericht dokumentiert. 
Als Erhebungsinstrument wurde ein Fragebogen 
eingesetzt, der „Bewegungsfragebogen“, der von 
den Gemeinden an alle Haushalte übermittelt 
wurde. 
Die Übermittlung der Fragebögen erfolgte in je-
der der sieben Gemeinden auf unterschiedliche 
Art. 

Folgende Möglichkeiten der Übergabe der 
Fragebögen an die GemeindebürgerInnen 
wurden von den Gemeinden gewählt: 
• Übersendung der  Fragebögen mit den Mit-

teilungsblättern oder Gemeindezeitungen

• Übersendung der Fragebögen in Form einer 
Extra-Ausgabe, z. B. Flugblatt

• Persönliche Übergabe der Fragebögen an die 
Haushalte/GemeindebürgerInnen durch Ge-

meindemitarbeiterInnen, Vereinsmitglieder 
oder den Bewegungscoach 

• Der Fragebogen stand in einigen Gemeinden 
zusätzlich als Download auf der Gemeinde-
homepage zur Verfügung.

Folgende Möglichkeiten der Einholung der 
Fragebögen von den GemeindebürgerInnen 
wurden von den Gemeinden gewählt:
• Es wurden Abgabemöglichkeiten in Form von 

vor Ort aufgestellten Boxen bei gut frequen-
tierten Einrichtungen, Dienstleistern, Gewer-
betreibenden und den Gemeinden geschaffen.

• Alternativ wurden von einigen Gemeinden die 
ausgefüllten Fragebögen wieder persönlich 
von GemeindemitarbeiterInnen, Vereinsmit-
gliedern oder vom Gemeinde Bewegungs-
coach abgeholt. Der Prozess des Abholens 
wurde von den GemeindebürgerInnen oftmals 
zur Unterstützung für die Beantwortung der 
Fragen genutzt und um detaillierte Informa-
tionen zur Kampagne und zum Ablauf in der 
Gemeinde zu erhalten. Diese Form des Einho-
lens der ausgefüllten Fragebögen wurde vor-
allem von den kleineren Gemeinden gewählt.

60/40 
Die Erstevaluierung in den Gemeinden
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Zwischen Abgabe und Einholung der Fragebögen 
lag ein Zeitraum von 7-10 Tagen. 

Die Anzahl des Rücklaufes der ausgefüllten Fra-
gebögen wurde von folgenden Parametern be-
stimmt:
Von der Regelmäßigkeit und Häufigkeit der 
erscheinenden Mitteilungsblätter bzw. Ge-
meindezeitungen und den Gewohnheiten der 
GemeindebürgerInnen sich durch diese Kommu-
nikationsmittel über Aktuelles in der Gemeinde zu 
informieren, von der Häufigkeit der Frequenz an 
der Abgabestellen in diesem Zeitraum, vom Zeit-
punkt der Aussendung (vor Feiertagen, Urlaubs-,  
Ferienzeit und den Jahreszeiten).

Mittels Fragebogen wurden einerseits quantita-
tive Daten erhoben, die GemeindebürgerInnen 
waren aufgefordert, einzelne Items danach zu 
bewerten, wie zutreffend sie die jeweilige Aussa-
ge beurteilen. Andererseits wurde im Fragebogen 

auch die Möglichkeit gegeben Antworten in Text-
form einzubringen. 
Schließlich wurden auch Daten betreffend die An-
gebote an Bewegungsaktivitäten in der Gemein-
de sowie Rahmenbedingungen, Information und 
Struktur erhoben.  

Die Antwortmöglichkeit in Textform wurde wenig 
bis kaum genutzt, die Aussagekraft der Antwor-
ten war folglich eher gering. 

Anschließend erfolgte die Eingabe und Aufbe-
reitung der Daten sowie Darstellung und  Resü-
mee der Ergebnisse. Die Ergebnisse wurden je-
weils in einer Kurzform (für die Präsentation in 
der Gemeinde, Gemeindezeitung, Websites der 
Gemeinde und der ASKÖ Burgenland und Pres-
sekonferenzen) und in einem ausführlichen Eva-
luationsbericht festgehalten. Der Evaluationsbe-
richt umfasste die detaillierten Ergebnisse der 
Erhebung, das Procedere der Kampagne, Anga-
ben über den Rücklauf und das Resümee sowie 
Beilagen (Gemeindezeitungen, Mitteilungsblätter, 
Flugblätter).

Die Einwohnerzahlen in den sieben Projektge-
meinden lagen zwischen 430 und 3.144. Der 
Rücklauf der Fragebögen der Erstevaluierung lag 
zwischen 3 % und 22 %, wobei erwähnenswert 
ist, dass je kleiner die Einwohnerzahl der Gemein-
de war, desto höher war die Rücklaufquote.

Insgesamt haben 501 GemeindebürgerInnen 
aus den sieben 60/40 Partnergemeinden den  Be-
wegungsfragebogen für die Erstevaluierung ausge-
füllt.
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60/40 
Die Erstevaluierung in den Gemeinden
Die gesammelten Ergebnisse der 
Erstevaluierung aus den 
60/40-Gemeinden

Die GemeindebürgerInnen aus den sieben 
60/40 Gemeinden

• üben an 4 Tagen pro Woche körperliche Ak-
tivitäten wie z. B. schnelles Gehen, Gartenar-
beiten, Radfahren aus

• sind an jedem dieser  4 Tage 1,50 Stunden 
körperlich aktiv

• betreiben an 2 Tagen pro Woche Sportarten, 
z. B. Laufen, Nordic Walking … 

• sind durchschnittlich an jedem dieser 2 Tage 
1 Stunde sportlich aktiv

• planen zu 54 % in den nächsten Wochen und 
Monaten das Ausmaß Ihrer körperlichen Akti-
vitäten zu erhöhen 

• würden  gerne  die  folgenden  körperlichen/sport-
lichen Aktivitäten erlernen bzw. kennenlernen:  
Aerobic, Ballspiele, Gymnastik, Laufen, Nordic 
Walking, Pilates, Radfahren, Schwimmen, Tan-
zen, Tennis, Tischtennis, Turnen, Yoga, Zumba

• finden die gegenwärtigen Angebote in ihren 
Gemeinde „gut“

• finden zu 65 %, dass die Informatio-
nen zum Angebot in der Gemeinde (Ver-
einen, Aktionen) ausreichend waren  
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• haben folgende Vorschläge und Kritik-
punkte zu den Bewegungsangeboten 
und Rahmenbedingungen in ihren Gemein-
den: Informationen zu Bewegungsangeboten 
an alle Haushalte, auf der Gemeinde-Website, 
in der Gemeindezeitung, in den Schaukästen; 
mehr Anlaufstellen für Informationen zu den 
Bewegungsangeboten; mehr Informationen 
zu den Bewegungsangeboten der Vereine; 
Informationen  zu Angeboten von Privatper-
sonen;  Vorinformationen zu den Kursange-
boten; Bewegungsangebote für Gruppen 
(Familien, Kinder, Jugendliche, Erwachsene, 
Senioren, Fitnesspark; mehr Bewegungsan-
gebote in der Schule; Bewegungsangebote 
zum Thema „Tanzen“; Rad-, Lauf- und Wan-
derstrecke mit Streckenplan; Nordic Walking 

und Laufarena als beleuchtete Strecke; Sport-
und Veranstaltungshalle; Fitnessraum mit Ge-
räten.

• sind mit ihrer körperlichen Gesundheit „zu-
frieden“        

• sind mit Ihrer Ernährung „zufrieden“ 
• finden das  Ausmaß ihrer Stressbelastung 

„mittelmäßig“              
• interessieren sich  für folgende Themen in 

Theorie und Praxis: Abnehmen und Mus-
kelaufbau, Ballspiele, BIA-Analyse, Fit-
Check, Ganzkörperkrafttraining, Ge-
sunde Ernährung, Gesunder Rücken, 
Muskelfunktionstest, Nordic Walking, 
Paket „Testen und Bewegen“, Radfah-
ren, Tennis, Volleyball, Yoga, Zumba
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Dem Ergebnis der Erstevaluierung entsprechend 
wurden von der ASKÖ spezielle Angebote entwi-
ckelt, die in Zusammenarbeit mit der Gemeinde und 
den Vereinen angeboten worden sind. In den sie-
ben Gemeinden nahmen 475 TeilnehmerInnen 
an den Bewegungsangeboten der Kampagne teil.

Rechnitz, 148 TeilnehmerInnen
Ganzkörper Muskelaufbautraining (30 Teilneh-
merInnen)
Impulsreferat „Gesunde Ernährung“ (30 Teilneh-
merInnen)
Mobiler Fit-Check (60 TeilnehmerInnen)
BIA-Analyse (28 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 10)

Siegendorf, 80 TeilnehmerInnen
Ganzkörper Muskelaufbautraining mit Schwerpunkt 
Wirbelsäulentraining und Entspannung (30 Teilneh-
merInnen)
Workshop „Regelmäßige Bewegung und Gesunde 
Ernährung“ (30 TeilnehmerInnen)
BIA-Analyse (20 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 10)

Horitschon, 80 TeilnehmerInnen
Zumba (48 TeilnehmerInnen)
BIA-Analyse und Muskelfunktionstest (32 Teilneh-
merInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 10)

60/40 
Bewegungsangebote und Teilnahmen 
in den einzelnen Gemeinden 
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Neustift/Güsssing, 42 TeilnehmerInnen
Muskelaufbau durch Kraft- und Ausdauertraining 
(22 TeilnehmerInnen)
Nordic Walking (20 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 5)

Mühlgraben, 28 TeilnehmerInnen
Tenniskurs für Kinder (13 TeilnehmerInnen)
Individuell abgestimmtes Muskelaufbautraining und 
Gesunde Ernährung (15 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 5) 

Draßburg, 55 TeilnehmerInnen
Volleyball für Anfänger (17 TeilnehmerInnen)
Paket „Testen und Bewegen“ (22 TeilnehmerInnen)
Yoga für Erwachsene (16 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 10)

Pama, 42 TeilnehmerInnen
Paket „Testen und Bewegen“ (30 TeilnehmerInnen)
Qigong (12 TeilnehmerInnen)
Fahrräder für die Gemeinde (Anzahl: 10)
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Die Internet-Plattform

Die Internet-Plattform sollte einerseits die Möglich-
keit bieten, Informationen zu den aktuellen 
Bewegungsangeboten in den 60/40 Partner-
gemeinden abrufen zu können. 

Die in den Gemeinden ermittelten Bewegungs-
Angebote durch den Gemeinde Bewegungscoach 

konnten auf die ASKÖ Website gestellt und dort lau-
fend aktualisiert werden. 

Andererseits sollte die Internet Plattform eine 
Anfragemöglichkeit zu den Themen Bewe-
gung, Gesundheit und Ernährung bieten. Die 
Plattform wurde von einem Expertenteam, einem 
Mediziner,  Sportwissenschaftler, Ernährungswis-
senschaftlerin sowie einer Trainerin betreut. 

60/40 
Ergänzende Angebote 
im Rahmen der Kampagne
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Fahrräder für die Gemeinden 

Den teilnehmenden Gemeinden wurden im Rah-
men der Kampagne kostenlose Fahrräder für die 
Gemeindebevölkerung zur Verfügung gestellt. Die 
GemeindebürgerInnen sollen dahingehend moti-
viert werden kurze Wege in der Gemeinde mit 
den Fahrrädern zu erledigen und die Fahrräder 
für Ausflüge in der Umgebung bzw. Radtouren zu 
nutzen. Als Zielsetzung gilt hier eine Erhöhung 
des Ausmaßes an regelmäßiger Bewegung.
Mehr Informationen dazu gibt es in den ge-
sammelten Ergebnissen der Abschlusseva-
luierung.

Diese beiden ergänzenden Angebote wurden we-
nig angenommen. 

Die Erhebung von Bewegungsangeboten in 
den Gemeinden benötigte anfänglich jede Menge 
Überzeugungsarbeit, ebenso die Aktualisierung 
der erhobenen Daten auf der ASKÖ Burgenland 
Website. 
Im Laufe der Kampagne schien eine Aktualisie-
rung auf der gemeindeeigenen Website als prak-
tikablere Lösung. Letztlich wurde auch diese we-
nig bis kaum durchgeführt. 

Während der Umsetzungsphase verfügte jede 
Gemeinde über eine Verlinkung mit der Web-
site der ASKÖ Burgenland. 

Gegenwärtig (Stand Mai 2013) werden in nur ei-
ner Gemeinde alle Bewegungsangebote auf der 
Gemeinde Website angegeben und keine der 
60/40 Gemeinden verfügt über eine Verlinkung 
zur ASKÖ Website. 

Dieses Ergebnis aus 60/40 gilt es im Sinne 
der Nachhaltigkeit im Rahmen von „Wir be-
wegen Burgenland“  jeweils zu analysieren 
und einer geeigneten Lösung zuzuführen.

Für die  Anfragemöglichkeit auf der Internetplatt-
form gilt die Überlegung zur Weiterführung so-
wie eine intensive Bewerbung dieser, vor allem 
bei den ASKÖ Kooperationspartnern, im Sinne der 
Nachhaltigkeit.
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60/40 
„Wir bewegen Burgenland“ und 
der Gemeinde-Bewegungscoach
Das 60/40 Gewinnspiel 
„Partner werden und gewinnen“

Im Zeitraum von 9. Juni bis 15. Dezember 2011 
hatten alle burgenländischen Gemeinden die 
Möglichkeit an dem Gewinnspiel teilzunehmen 
und in weiterer Folge die Bewegungsangebote 
der ASKÖ Burgenland kennenzulernen sowie eine 
Kooperationspartnerschaft im Rahmen der Initia-
tive „Wir bewegen Burgenland“ einzugehen.

Die Preisverleihung fand im Rahmen einer feier-
lichen Veranstaltung am  24. November 2011 im 
Sozialzentrum der Gemeinde Neutal statt.

Die Gewinnergemeinden 
und die Preise

Neutal : E-Bike „Eco-Line“ der Firma Leier im Wert 
von € 1.600,-
Weingraben: Paket „Testen und Bewegen“ für 10 
Personen,  im Wert von € 500,-

Großpetersdorf: Paket „Testen und Bewegen“ für 
10 Personen,  im Wert von € 500,-
Stoob: Paket „Testen und Bewegen“ für 10 Perso-
nen,  im Wert von € 500,-
Neustift/Lafnitz, Bernstein, Mattersburg je ein 
Fahrrad im Wert von € 350,-
Neutal: ein Elektrofahrrad im Wert von € 1.500,-
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Der Gemeinde-Bewegungscoach

Unter dem Motto „Wir bewegen Burgenland“ 
startete die ASKÖ Burgenland im Sinne der 
Nachhaltigkeit mit oben genanntem Gewinnspiel 
eine landesweite Initiative für mehr Bewegung 
in burgenländischen Gemeinden mittels maßge-
schneiderten und bedarfsorientierten Angeboten 
für die GemeindebürgerInnen. 
Im Mittelpunkt stehen die Erfassung der Bedürf-
nisse der Bevölkerung und die Vernetzung mit 
bereits bestehenden Bewegungsangeboten mit 
dem Ziel, die vielfältigen Bewegungsangebote 
auf Gemeindeebene über den landesweit orga-
nisierten Dachverband bedarfsorientiert auszu-
richten. 

Zudem sollen im Rahmen der neuen Initiative in 
jeder Partner-Gemeinde ein Bewegungs-
coach als direkter Ansprechpartner für die 

BürgerInnen installiert werden.  Die Aufga-
benbereiche des Gemeinde-Bewegungscoaches 
sind vor allem das Networking und die organisa-
torische Unterstützung der Gemeinde und auch 
der ASKÖ Burgenland. 

Die Broschüre  zur Initiative „Wir bewegen Bur-
genland“ wurde im Juni 2011 im Rahmen einer 
Pressekonferenz vorgestellt und anschließend 
an alle Gemeinden des Burgenlandes versendet. 
In einer Beilage, die sich an die  Bürgermeis-
terInnen und VizebürgermeisterInnen richtete, 
wurde einerseits die Kampagne 60/40 inhaltlich 
erläutert und andererseits die Möglichkeit einer 
Partnerschaft zur Durchführung von Bewegungs-
angeboten, Installierung eines Gemeinde-Bewe-
gungscoaches, Durchführung von Evaluierungen 
und die Nutzung der Internetplattform darge-
stellt. Die Gemeinden wurden zudem eingeladen 
sich am Gewinnspiel zu beteiligen.

Die 15-seitige Broschüre mit einleitenden Wor-
ten von Landeshauptmann Hans Niessl, Bundes-
minister Mag. Norbert Darabos, ASKÖ Burgen-
land Präsident KO LAbg. Bgm. Christian Illedits  
und Gesundheitslandesrat Dr. Peter Rezar steht 
unter der Internetadresse 
www.askoe-burgenland.at als Download bereit.



Seite 28 www.askoe-burgenland.at

Ziele der Installation eines 
Gemeinde-Bewegungscoaches 
in jeder Gemeinde

Die Initiative „Wir bewegen Burgenland“ hat zum 
Ziel, die BürgerInnen in den Gemeinden des Bur-

genlandes langfristig zu regelmäßiger Bewegung zu 
ermutigen und zu motivieren. Diese Aufgabe erfor-
dert, dass die Bedürfnisse der GemeindebürgerIn-
nen im Bewegungsangebot berücksichtigt werden. 
Denn nur Angebote, die den Bedarf auch decken, 
werden angenommen und können langfristig etab-
liert werden.
Darum ist es wichtig, einen fach- und ortskundigen 
Verantwortlichen vor Ort zu haben, der Kontakte 
zur Bevölkerung pflegt und weiß, wo Bedürfnisse 
bzw. Interessen und vielleicht sogar Probleme und 
Schwachstellen im gemeindeeigenen Bewegungs-
bereich liegen. 
Gemeinsam mit dem ASKÖ-Team kann der Bewe-
gungscoach einiges „bewegen“. Die Kompetenz- 
und Aufgabenbereiche sind vielfältig und spannend, 
geben Raum und Platz für neue Ideen und bieten 
einen neuen Einblick in die Welt des Breitensports.
Bei der Pressekonferenz am 2.2.2012 in Ollersdorf 
wurde von Bundesminister Mag. Norbert Darabos 
und ASKÖ Präsident KO LAbg. Christian Illedits das 
Diagramm des Gemeinde-Bewegungscoaches prä-
sentiert.

60/40 
„Wir bewegen Burgenland“ und 
der Gemeinde-Bewegungscoach
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Hilfestellung und Anerkennung
ASKÖ als Partner 

Der Bewegungscoach ist in der Gemeinde keines-
wegs auf sich allein gestellt. Für Fragen,  Hilfe-
stellungen sowie Anregungen und Informationen 
kann das ASKÖ-Team jederzeit kontaktiert wer-
den. 

So können zum Beispiel gemeinsam Kurse oder 
Workshops organisiert werden, die den Bedürf-
nissen der GemeindebürgerInnen zu 100% ent-
sprechen. Die ASKÖ Burgenland unterstützt sie in 
allen Belangen.

Seminare für Bewegungscoaches

Die von der ASKÖ organisierten Veranstaltungen 
für sämtliche Bewegungscoaches der teilneh-
menden Gemeinden bieten eine optimale Platt-
form um Kontakte zu knüpfen und das Netzwerk 
der ASKÖ zu nutzen.

Sonstige Vorteile

• Schulungen/Vorträge zu den verschiedensten 
Themen  
     

• Offizielle Urkunde vom Bundesministerium für 
Landesverteidigung und Sport, unterzeich-
net durch Minister Norbert Darabos, Lan-
deshauptmann Hans Niessl, ASKÖ Präsident 
Christian Illedits      

• Ausstattung durch den ASKÖ Burgenland (li-
mitiert auf die 20 ersten Bewegungscoaches) 

Die Aufgabenbereiche der 
Gemeinde-Bewegungscoaches

Koordination von Bewegungsterminen

Das Bewegungsangebot in den Gemeinden ist 
häufig unübersichtlich und auch zeitlich unge-
nügend abgestimmt. Ursache dafür ist meist das 
Fehlen einer zentralen Anlauf- und Koordinations-
stelle. 

Durch ein Zusammenführen aller Bewegungsan-
gebote und Termine können Überangebote ange-
passt und zeitliche „Löcher“ mit neuen und at-
traktiven Angeboten gefüllt werden.

Als Bewegungscoach ist hier Handeln gefragt um 
einen Überblick zu schaffen. Sämtliche Termine 
der ortsansässigen Vereine und Bewegungsgrup-
pen werden von dieser Position zentral zusam-
mengefasst und koordiniert. 
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Die Aufgabenbereiche der 
Gemeinde-Bewegungscoaches

Aktualisierung der Bewegungstermine/Trai-
ningseinheiten

Sind die Bewegungstermine der Gemeinde vom Be-
wegungscoach erst einmal erfasst, sollen diese nun 
allen BürgerInnen zugänglich gemacht werden. 

Der nächste Schritt für den Bewegungscoach besteht 
nun darin, die gesammelten Angebote übersichtlich 
auf der Homepage der Gemeinde aufzulisten und zu-
künftig auch aktuell zu halten. 

Zusätzlich können die Bewegungstermine auch auf 
der ASKÖ-Homepage eingestellt werden bzw. ver-
linkt werden. 

Ziel ist, der Bevölkerung den Zugang einfach und un-
kompliziert zu  ermöglichen. 
Aus der Angebotsfülle kann damit mit geringem Auf-

60/40 
„Wir bewegen Burgenland“ und 
der Gemeinde-Bewegungscoach

wand das passende Programm ausgewählt werden. 

Organisatorische und praktische 
Unterstützung bei der Durchführung von 
ASKÖ-Packages

Um die im Kooperationsvertrag festgelegten Bewe-
gungspakete der ASKÖ Burgenland in der Gemein-
de optimal umsetzen zu können, ist es wichtig einen 
kompetenten Ansprechpartner vor Ort zu haben. Der 
Bewegungscoach hat die nötige Erfahrung und ver-
fügt über wichtige Ortskenntnisse. Zudem kennt er 
die Bedürfnisse bzw. Interessen seiner MitbürgerIn-
nen.

Im Speziellen enthält diese Aufgabe auch die Bewer-
bung der Angebote, die Koordination der Termine 
und die Unterstützung bei der räumlichen Durchfüh-
rung. 

Bei einer guten Zusammenarbeit zwischen dem Be-
wegungscoach und der ASKÖ steht einer perfekten 
Durchführung der Packages nichts im Wege.
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AnsprechpartnerIn für bewegungsinteres-
sierte GemeindebürgerInnen

Ob Trendsportarten aus Übersee (z.B. Zumba und 
Slacklining) oder altbewährte Bewegungsangebote 
wie Rückengymnastik: oft wissen Bewegungsinter-
essierte nicht wo und wie sie Bewegungsangebote 
in Anspruch nehmen bzw. neue Angebote anregen 
können. 

Genau dabei kann ihnen der Bewegungscoach be-
hilflich sein. Er hat einen Überblick über das aktuelle 
Angebot in der Gemeinde und kann auch in Zusam-
menarbeit mit der ASKÖ auf jede Nachfrage mit neu-
en Kursen und Workshops reagieren. 

Mit der ASKÖ als Partner werden auch TrainerInnen 
oder ÜbungsleiterInnen organisiert und langfristige 
Bewegungsmöglichkeiten geschaffen.

Networking

Der Bewegungscoach kann als Dreh- und Angel-
punkt der „Wir bewegen Burgenland“-Kampagne 

bezeichnet werden. Wie im folgenden Organigramm 
veranschaulicht steht er im Zentrum der Kommuni-
kation mit den verschiedenen Interessensgruppen in 
den Gemeinden, die am Thema „Bewegung“ betei-
ligt sind. 

Das Schaubild soll jedoch nicht nur zeigen, für wen 
der Bewegungscoach als Ansprechpartner fungiert, 
sondern auch wo er Informationen, Anregungen und 
im Zweifelsfall auch Hilfestellungen erhält. 

Im Rahmen des ASKÖ Landestages im November 2012 erhielten die ersten 20 Bewegungscoaches in Mattersburg ihre Ausstattung.

Gemeindeamt
BürgermeisterIn

Vereine

Bewegungs- 
zusammenschlüsse

WebseiteGemeinde- 
BürgerInnen

ASKÖ Burgenland

ASKÖ 
Bewegungscoach

Gemeinde 
Bewegungs- 

coach



1 M
inihof-Liebau

2 M
ühlgraben

3 Rauchw
art

4 Deutsch Kaltenbrunn
5 Kleinm

ürbisch
6 Bernstein
7 Pinkafeld
8 Großpetersdorf
9 Rechnitz
10 Unterkohstätten
11 Rotenturm
12 Neutal
13 Horitschon
14 Steinberg-Dörfl
15 W

eingraben
16 Stoob
17 Unterfrauenhaid
18 Kaisersdorf
19 M

arkt St. M
artin

20 Lockenhaus
21 Nikitsch
22 Pam

a
23 Frauenkirchen
24 Gols
25 Nickelsdorf
26 Potzneusiedl
27 W

allern
28 Kittsee
29 Tadten
30 Siegendorf
31 Draßburg
32 Zillingtal
33 Schattendorf
34 Hirm
35 Rust
36 Baum

garten
37 St. M

artin an der Raab

1

3

4

5

2

6

7

9

1
1

2
0

3
7

8 1
0



1 M
inihof-Liebau

2 M
ühlgraben

3 Rauchw
art

4 Deutsch Kaltenbrunn
5 Kleinm

ürbisch
6 Bernstein
7 Pinkafeld
8 Großpetersdorf
9 Rechnitz
10 Unterkohstätten
11 Rotenturm
12 Neutal
13 Horitschon
14 Steinberg-Dörfl
15 W

eingraben
16 Stoob
17 Unterfrauenhaid
18 Kaisersdorf
19 M

arkt St. M
artin

20 Lockenhaus
21 Nikitsch
22 Pam

a
23 Frauenkirchen
24 Gols
25 Nickelsdorf
26 Potzneusiedl
27 W

allern
28 Kittsee
29 Tadten
30 Siegendorf
31 Draßburg
32 Zillingtal
33 Schattendorf
34 Hirm
35 Rust
36 Baum

garten
37 St. M

artin an der Raab

"W
ir b

ew
eg

en
 B

u
rg

en
lan

d
"

P
artn

erg
em

ein
d

en

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
1

2
2

2
3

2
4

2
5

2
6

2
7 2

82
9

3
0

3
1

3
3

3
4

3
2

3
6

3
5



Seite 34 www.askoe-burgenland.at

60/40 
Die Ergebnisse aus der 
Zwischen- und Abschlussevaluierung 
aus den 60/40 Gemeinden

www.askoe-burgenland.at

60/40 
Die Ergebnisse aus der 
Zwischen- und Abschlussevaluierung 
aus den 60/40 Gemeinden
Die gesammelten Ergebnisse der 
Zwischenevaluierung

Insgesamt haben  211 TeilnehmerInnen aus 
den sieben 60/40 Partnergemeinden mittels Fra-
gebogen geantwortet.

Die GemeindebürgerInnen aus den sieben 
60/40 Gemeinden      
fanden zu 94% Information und Struk-
tur zum Angebot von 60/40 als ausreichend 

• haben an folgenden Angeboten teilgenom-
men (nach Gemeinden)      
Rechnitz: 34 % Ganzkörpermuskelaufbau, 
30% Mobiler Fit-Check, 26 % Vortrag Ernährung 
Siegendorf: 52 % Ganzkörper Muskelauf-
bautraining, 23 % Workshop „Regelmäßige 
Bewegung und Gesunde Ernährung, 23% 
BIA-Analyse, 2 % Internet-Plattform   

Horitschon: 53 % BIA-Analyse und 
Muskelfunktionstest, 42 % Kurs Zumba,    
5 % Internet-Plattform     
Neustift b.GS: 36 % Ganzkörper Muskelauf-
bautraining, 33 % BIA-Analyse und Mus-
kelfunktionstest, 24 % Nordic Walking, 7% 
Internet-Plattform     
Mühlgraben: 46 % BIA-Analyse und Muskel- 
funktionstest, 35 % Ganzkörper Muskelaufbau- 
training, 15 % Tenniskurs für Kinder, 
4 % Internet-Plattform    
Draßburg: 42 % Paket „Testen und Be-
wegen“, 31 % Volleyball, 25 % Yoga, 2 % 
Internet-Plattform    
Pama: 52 % Paket „Testen und Bewegen“, 
44 % Qigong, 4 % Internet-Plattform  

• waren zu 80 % waren mit den Angebo-
ten aus 60/40 zufrieden   

• fanden folgende Punkte bei der Teilnah-
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Die gesammelten Ergebnisse der 
Abschlussevaluierung

Die Umsetzungsphase der Kampagne endete mit 
Abschlussgesprächen in den sieben Gemeinden 
sowie in den drei Gewinner-Gemeinden, in de-
nen das Paket „Testen und Bewegen“ umgesetzt 
wurde. Die Gespräche wurden von der Projektlei-
tung durchgeführt. Die Gesprächspartner waren 
jeweils die Bürgermeister der Gemeinden und der 
Gemeinde-Bewegungscoach.

Wurden die Erwartungen der Gemeinde an 
die Kampagne erfüllt?

Die Erwartungen der Gemeinden lagen bei einer 
Sensibilisierung der Gemeindebevölkerung, bei 
allen Altersklassen, für das Thema Bewegung.
Einerseits galt es vor allem das Interesse der 
bewegungsfernen Bevölkerung zu wecken, an-
dererseits sollten die bestehenden Bewegungs-
angebote in den Gemeinden allen BürgerInnen 
nahegebracht werden. Schließlich galt es das In-
teresse für Angebote der ASKÖ im Burgenland für 
neue, maßgeschneiderte Bewegungsangebote in 
den Gemeinden sowie für Ideen zu künftig mög-
lichen  Angeboten zu erlangen.

me an den Angeboten wichtig:   
Abbau von Stress, Begegnung mit Freunden 
und Bekannten, Bestimmung der Körperzu-
sammensetzung,  Erhaltung der Gesundheit, 
Förderung der Beweglichkeit , Überprüfung 
der Hauptmuskeln auf Kraft und Beweglich-
keit, Verbesserung der körperlichen Fitness  

• fanden zu 57 %, dass sich durch die 
Kampagne für sie etwas verändert hat 

• gaben an, dass sich Folgendes für sie verän-
dert hat:  mehr Wohlbefinden; verbesserte 
Beweglichkeit; Schmerzreduktion; weniger 
Verspannungen, mehr Körperbewusstsein; 
bewusstere Bewegung und Ernährung; Mo-
tivation zu mehr Bewegung; verbesserte 
Ausdauer;  Interesse, auch andere Sportar-
ten kennenzulernen; mehr soziale Kontak-
te mit neuen Menschen; mehr Entspannung 

• wünschten sich zu 63 % eine Weiterführung 
der Angebote im Rahmen des Projektes, zu 28 
%  mehr Angebote, zu 9 % mehr Nutzung der 
gegenwärtigen Angebote in der Gemeinde

Die gesammelten Ergebnisse der 
Abschlussevaluierung

Die Umsetzungsphase der Kampagne endete mit 
Abschlussgesprächen in den sieben Gemeinden 
sowie in den drei Gewinner-Gemeinden, in de-
nen das Paket „Testen und Bewegen“ umgesetzt 
wurde. Die Gespräche wurden von der Projektlei-
tung durchgeführt. Die Gesprächspartner waren 
jeweils die Bürgermeister der Gemeinden und der 
Gemeinde-Bewegungscoach.

Wurden die Erwartungen der Gemeinde an 
die Kampagne erfüllt?

Die Erwartungen der Gemeinden lagen bei einer 
Sensibilisierung der Gemeindebevölkerung, bei 
allen Altersklassen, für das Thema Bewegung.
Einerseits galt es vor allem das Interesse der 
bewegungsfernen Bevölkerung zu wecken, an-
dererseits sollten die bestehenden Bewegungs-
angebote in den Gemeinden allen BürgerInnen 
nahegebracht werden. Schließlich galt es das In-
teresse für Angebote der ASKÖ im Burgenland für 
neue, maßgeschneiderte Bewegungsangebote in 
den Gemeinden sowie für Ideen zu künftig mög-
lichen  Angeboten zu erlangen.
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Wurden die Erwartungen der Gemeinde an 
die Kampagne erfüllt?

Erreicht wurden die Erwartungen vor allem durch 
eine intensivierte Kommunikation, die durch die 
Kampagne ausgelöst wurde und durch die Prä-
sentation der Fahrräder für die Gemeindebevöl-
kerung.
Auch die Erwartungen hinsichtlich der Durchfüh-
rung des Paketes „Testen und Bewegen“ wurden 
erfüllt, das Interesse und Verständnis für die Kör-
perzusammensetzung, des körperlichen Ist-Zu-
standes wurde geweckt.
In einer der sieben Gemeinden wurden die Erwar-
tungen schon bei der Fragebogenerhebung (Be-
teiligung von 12 % der Bevölkerung) und in der 
Folge bei der Anmeldung zu den Angeboten weit 

übertroffen. In einer anderen Gemeinde wurde 
auf Gemeindeebene mehr Engagement vor allem 
bei der Beteiligung an der Fragebogenerhebung 
erwartet. Die Fragebögen wurden in dieser Ge-
meinde zweimal an die Haushalte verschickt, um 
verwertbare Ergebnisse zu erhalten.
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Wie wurde die Kampagne aus der Sicht 
der Gemeinde von der Bevölkerung aufge-
nommen?

Die Kampagne wurde aus der Sicht der Bevöl-
kerung, wie auch von den Medien, gut aufge-
nommen. Die Warnehmung äußerte sich da-
hingehend, „dass sich in der Gemeinde etwas 
bewegt“. Diese Bewegung wurde hervorgeru-
fen durch die Tätigkeit des Bewegungscoaches, 
durch die spezifischen Test- und Bewegungsan-
gebote und die Fahrräder. 
Fast in allen Gemeinden war es nach Beendi-
gung der Umsetzungsphase ersichtlich, dass so-
gar jene GemeindebürgerInnen zu mehr Bewe-
gung mobilisiert wurden, die nicht am Projekt 
teilgenommen haben. Die Vorbildwirkung der 
teilnehmenden Bevölkerung bewirkte eine Art 
„Schneeballeffekt“, der auch die bewegungsfer-
ne Bevölkerung erreichte. 

In zwei Gemeinden wurden vorrangig diejenigen 
BürgerInnen erreicht, die bereits regelmäßig Be-
wegung machen. Hier wird nun auf die Nachhal-
tigkeit der Kampagne gesetzt, auf „Wir bewegen 
Burgenland“, auf die Kooperationnpartnerschaft 
mit der ASKÖ Burgenland. Eine Gemeinde hät-
te sich mehr TeilnehmerInnen an einem spezi-
fischen Angebot und auch mehr Interesse an 
einem weiteren Angebot, das dennoch ausge-
bucht war, erwartet.

Was ist in der Kampagne gut gelaufen? 

Für den Erfolg der Kampagne von Bedeutung 
waren die Besprechungen in den einzelnen Ge-

meinden in der frühen Planungsphase, bei der 
die Eckpunkte für die Durchführung festgelegt 
wurden. Maßgeblich für den Erfolg waren auch 
die umfassende Organisation sowie Durchfüh-
rung der Bewegungsangebote und die hohe 
Qualität der Angebote.

Die professionelle Zusammenarbeit zwischen den 
Projektstrukturen spiegelte sich in der Tätigkeit 
der Gemeinde-Bewegungscoaches, weiters in 
der Motivationsarbeit, Beratung und Aufklärung 
durch die Projektleitung und der professionellen 
Unterstützung auf funktionaler Ebene durch die 
Gemeinden wider. 

Die hohe Zahl der Beteiligung an den Bewe-
gungsangeboten, die Nachhaltigkeit vieler Be-
wegungsangebote sowie  Rückmeldungen aus 
der Gemeindebevölkerung, die die Wertschät-
zung und Begeisterung von TeilnehmerInnen 
aus den Gemeinden belegen,   sprechen für den 
Erfolg der Kampagne. Schließlich zeigen auch 
nachfolgende Bewegungsangebote, dass die im 
Rahmen der Kampagne entwickelten Strukturen 
nachhaltige Wirkung haben. 
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Was hätte anders gemacht werden sol-
len?

Folgende Erfahrungen und Vorschläge konnten 
in den Projektgemeinden gesammelt werden: 

• noch mehr Öffentlichkeitsarbeit, Intensi-
vierung der Einbindung von Vereinen, Pen-
sionisten, durch direktere Informationen

• kein zeitgleiches Projekt 
• Gestaffelte Förderung der Bewegungsan-

gebote (Beiträge vom Projektträger, der 
Gemeinde und den GemeindebürgerInnen) 
um von Beginn an den Wert der Bewegun-
sangebote zu übermitteln

• Dazu  sollte die Bevölkerung für den Wert 
von Bewegung laufend sensibilisiert werden 

(z. B. auch in den Trainingseinheiten), auf 
die Kostenersparnis im Laufe des Lebens 
bei einer gesundheitorientierten Lebens-
weise, für das Verhältnis von Ausgaben je-
der Art und Ausgaben für gesundheitsori-
entierte Bewegung 

• Durch längerfristige Projekte sollte ver-
sucht werden noch mehr Gemeindebürger-
Innen zu erreichen.

• Berücksichtigung der Zielgruppe Ju-
gendliche, 14-25 Jahre.    

Was sollte in zukünftigen Projekten 
berücksichtigt werden?

• Die Infrastruktur in der Gemeinde muß vor-
handen sein, damit Projekte durchführbar 
werden

• Nutzung von sozialen Netzen (Twitter, Fa-
cebook..), SMS und Apps 

• Die Altersstrukturen sollten mehr beachtet 
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werden; 4 Altersgruppen: Kinder, Jugendli-
che, Erwachsene, Senioren

• es sollte für die Altergruppen der Jugendli-
che mehr getan werden

• wichtig ist es auch, Schnittstellen zu finden, 
dh. auch Angebote für alle Altersgruppen 
(z.B. Zumba: 20-60 Jahre), keine Trennung 
der Altersgruppe, dadurch wird zusätzliche 
Motivation erzeugt 

• beachtet sollte auch immmer die gesell-
schaftlich-soziale Funktion von Bewe-
gungsangeboten werden und vor allem die 
Vermittlung von Spaß und Freude an der 
Bewegung

• sinnvoller wären Elektrofahrräder anstelle 
der Fahrräder gewesen, da in den ländli-
chen Regionen fast jeder ein Fahrrad be-
sitzt

• die Erstevaluierung war richtungsweisend, 
Befragungen aller GemeindebürgerInnen 
sollten stets an den Beginn von Projekten 
gestellt werden, da aufgrund dieser Projek-
te gezielter geplant und durchgeführt wer-
den können

• die Ersterhebung bzw. Rundschrei-
ben sollten immer eigens ausgeschickt 
werden (nicht z. B. in der Ausgabe der 
Gemeindezeitung), weil Rundschrei-
ben mehr Beachtung geschenkt wird 

Was hat sich durch die Kampagne in der 
Gemeinde verändert?

• Es sind vermehrt Bewegungsgruppen ent-
standen

• Bewegung wurde verstärkt zum Thema in 

der Gemeinde gemacht, auch von denje-
nigen, die nicht am Projekt teilgenommen 
haben.

• bestehende Bewegungsangebote werden 
noch häufiger als zuvor in Anspruch ge-
nommen

• Gemeinde Bewegungscoaches  wurden als 
Ansprechpartner für das Thema Bewegung 
in der Gemeinde installiert

• der Bewegungscoach ist auch Ansprech-
partner für alle Vereine und deren Bewe-
gungsangebote

• die Gemeinden sind bewegte Gemeinden, 
das Bewusstsein für mehr Bewegung konn-
te gesteigert werden 

• es sind neue Bewegungsangebote entstan-
den

• die Organisation von Bewegungsangeboten 
wurde strukturell verbessert 

• mehr Transparenz der Bewegungsangebote 
in der Gemeinde



Seite 40 www.askoe-burgenland.at

Wie wurde der Gemeinde
Bewegungscoach während der 
Kampagne angenommen? 

• in allen Gemeinden sehr gut
• durch die Aussendungen wurde der Bewe-

gungscoach bekanntgemacht
• der Bewegungscoach steht in gutem Kontakt 

mit allen GemeindebürgerInnen unterschiedli-
chen Alters, mit den Vereinen und auch priva-
ten Bewegungsinitiativen

60/40 
Fragen zum 
„Gemeinde Bewegungscoach“

• die Vernetzungstätigkeit des Bewegungscoa-
ches wurde gut angenommen und wird häufig 
genutzt

• in einigen Gemeinden wurde diese Tä-
tigkeit schon vor der Kampagne in ähnli-
cher Weise von einer Person durchgeführt, 
durch 60/40 wurde für diese Tätigkeit die 
Bezeichnung Bewegungscoach festgelegt. 

Was waren die Schwerpunkte in der 
Ausübung der Tätigkeiten des 
Gemeindebewegungscoaches?

• die organisatorische Unterstützung der Pro-
jektleitung 

• die Vernetzungstätigkeit in der Gemeinde
• die Terminisierungen von Bewegungsangebo-

ten gemeinsam mit der Projektleitung
• Organisation der Räumlichkeiten für die Ange-

bote
• Beantworten der Fragen aus der Gemeindebe-

völkerung (Termine, Angebote,…)
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• Überzeugungsarbeit vor allem bei derGemein-
debevölkerung des Alters 45+

• Abbau von Hemmschwellen, vor allem bei 
Übergewichtigen

• Motivationsarbeit und Vorbildwirkung 
für Kinder und Jugendliche    

Welche Schwierigkeiten gab es bei 
der Ausübung der Funktion des 
Gemeinde Bewegungscoaches?

• das persönliche Zeitmangement
• zeitliche Einteilung und Koordination der Be-

wegungsangebote in den Räumlichkeiten der 
Gemeinde

• die Motivations- und Überzeugungsarbeit 
bei  der Überwindung der Hemmschwelle 
bei übergewichtigen oder älteren Personen 

Welche Unterstützung benötigt 
der Gemeinde Bewegungscoach 
von der Gemeinde?

• die Infrastruktur der Gemeinde, email, Ge-
meindezeitung, Aussendungen, Website,

• Kopien, Infoverteilung, Administration allge-
mein

• Kooperationsarbeit mit der Gemeinde, gute 
Gesprächsbasis 

• Motivation und Untertützung bei der Bewer-
bung der Bewegungsangebote

• rasche Kommunikation bei Terminänderungen
• regelmäßiger Austausch mit der Gemeinde
• Unterstützung durch eine 2. Person vor allem 

bei den organisatorischen Aufgaben 
• Zurverfügungstellung von Räumlichkeiten und 

Sportstätten
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60/40 
Fragen zum 
„Gemeinde Bewegungscoach“

Welche Unterstützung benötigt 
der Gemeinde Bewegungscoach 
von der ASKÖ?

• gut ausgebildete TrainerInnen in der Region 
• interessante und immer neue Bewegungsan-

gebote
• Informationen zu neuen Angeboten 
• Erfahrungsaustausch
• leistbare Preise für die Angebote
• Berücksichtigung der unterschiedlichen Rah-

menbedingungen in den jeweiligen Gemein-
den 

• Informationen, inwieweit Unterstützung 
überhaupt möglich ist 

• Entlehnung von Hilfsmitteln
• Informationen, welche Rahmenbedingungen 

für einzelne Bewegungsangebote in der Ge-
meinde vorhanden sein müssen

• Austausch und Vernetzung mit anderen Be-
wegungscoaches

• Treffen der Bewegungscoaches, regionale 



Treffen, Treffen von Bewegungscoaches aus 
strukturähnlichen Gemeinden 

• Newsletter für die Bewegungscoaches 
• Austausch über eine Plattform im Internet
• Anführen aller Bewegungscoaches im Inter-

net mit Kontaktadresse für gegenseitigen 
Austausch

• Infoveranstaltungen betreffend neue Bewe-
gungsangebote

• Infos über den Aufwand für neue Be-
wegungsangebote, Infos über die 
Umsetzbarkeit in der Gemeinde  
 

Ist der Gemeinde Bewegungs-
coach aus der Zeit der Kampagne 
noch tätig?
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In fünf Gemeinden ist der Gemeinde-Bewe-
gungscoach auch nachhaltig tätig.

Gibt es gegenwärtig einen 
Gemeinde Bewegungscoach?

In sechs der Projektgemeinden gibt es einen 
Gemeinde Bewegungscoach. In einer Gemeinde 
wird noch ein Bewegunggscoach gesucht.

Wird der Zeitaufwand des Gemein-
de Bewegungscoaches derzeit ent-
schädigt?

Der Zeitaufwand für die Vernetzungstätigkeit 
wird in keiner der Gemeinden entschädigt und 
ist auch künftig nicht vorgesehen.
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60/40 
Fragen zu gegenwärtigen 
Angeboten in der Gemeinde

Aerobic-Muskelaufbautraining, Basketball, Bogen-
sport, Damenturnen, Darts, Fischen(Sportfischen), 
Fußball, Fußballtraining in der Halle, Gesundheits-
turnen für alle Altersgruppen, Gymnastik, Herren-

turnen, Herzkreislauf-Training, Herzturnen Herz-
Kreislauf, Kegeln,Klettern, Line Dance, Nordic 
Walking (z.B. Ziel der Nordic Walking Gruppe aus 
Mühlgraben für 2012/2013: von Mühlgraben nach 
Budapest in km zu gehen und als Belohnung zum 
Abschluss eine Reise mit dem Zug nach Budapest 
zu unternehmen), Pensionisten-Radfahren, Pensi-
onisten-Turnen, Qi Gong, Radfahren, Rockn`Roll, 
Rückengymnastik, Rumpfstabilisation, Schifahren, 
Schitouren, Sesselgymnastik, Show Dance – Kin-
der, Showdance allgemein, Taekwondo, Taibo, 
Tanzen, Tennis, Turnen für Kids, viele Privatinitia-
tiven (Turnen, Laufen, Radfahren…), Vitalparcours 
Siegendorf, Volleyball Erwachsene, Volleyball Ju-
gend, Wandern, Wirbelsäulenyoga,Yoga (mehrere 
Stufen), Zumba 

Welche Bewegungsangebote gibt es derzeit?
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Wie  bzw. wodurch sind die
Bewegungsangebote entstanden? 

• Angebote von TrainerInnen
• ASKÖ Kooperationspartnerschaft
• Bau einer Sportstätte
• Bedarfserhebungen, Kommunikation
• Eigeninitiativen 
• Ideen aus der Bevölkerung 
• nachhaltig aus 60/40 (Weiterführung des Be-

wegungsangebotes)
• spezifische Vereinsangebote  

Wer führt die 
Bewegungsangebote durch?

ASKÖ TrainerInnen, Gemeinde (z.B.Schitag) 
Gemeinde-Ärztin, Gemeinde Bewegungscoach, 
LehrerInnen, pensionierte TrainerInnen, Privat-
personen, SportwissenschaftlerInnen, TrainerIn-
nen aus der Gemeinde, Vereins-TrainerInnen
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60/40 
Fragen zu gegenwärtigen 
Angeboten in der Gemeinde
Wie werden die 
Bewegungsangebote derzeit in 
der Gemeinde veröffentlicht?

Aushang im Gemeindeamt, Flugblätter, Folder 
(von Anbietern),  Gemeinde Website, Gemein-
dezeitung, Informationen über die Vereine, 
langfristig eingeführte Angebote, die laufend 
beworben werden, Mundpropaganda, öffentli-
che Auftritte (Line Dance), persönliche Infor-
mationen an Interessierte, Postwurfsendungen, 
Rundschreiben

Gibt es einen Link von der 
Gemeinde Website mit der ASKÖ 
Website?

In allen Gemeinden während der Dauer der 
Kampagne sowie laufend ein Link auf der ASKÖ 
Website zu den Projekt- und Kooperationsge-
meinden.
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Ist die Gemeinde eine ASKÖ 
Kooperations-Partnergemeinde?

Sechs Projektgemeinden sind auch nachhaltig 
ASKÖ Kooperationspartner. 

Wenn „Nein“, warum nicht?

Das Ziel des Projektes wurde vollständig erfüllt. 
Das Interesse an Bewegung und Trainingseinhei-
ten ist in der Gemeinde sehr groß, jedoch wird 
eine Förderung der Kurse von der Gemeindebe-
völkerung erwartet. Daher wäre es sinnvoll gewe-
sen, die Kurse auch im Projekt mit einem Selbst-
kostenanteil der Bevölkerung durchzuführen. 
(siehe auch „Was hätte anders gemacht werden 
sollen?“).

Die ASKÖ-Partnerschaft ist für die Gemeinde eine 
Frage der Finanzierbarkeit. 

60/40 
Fragen zur ASKÖ 
Kooperations-
partnerschaft
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60/40 
Fragen zur Nutzung der Fahrräder 
aus der Kampagne

www.askoe-burgenland.at

Wie werden die Fahrräder in 
der Gemeinde angenommen?

• die Fahrräder werden gut angenommen
• Nutzung der Fahrräder in der Planungsphase, 

aufgrund der Häufigkeit von Diebstahl muss 
ein sicheres System entwickelt werden

• zuerst sehr zögerlich, nach Bekanntgabe in 
der Gemeindezeitung vermehrten sich die An-
fragen 

• es wurden Schnellverschlüsse angekauft um 
die Höhenverstellbarkeit einfacher handhaben 
zu können 

Von wem und wofür werden die 
Fahrräder derzeit verwendet?

• Gemeindebevölkerung für Fahrten in der Ge-
meinde

• Gemeindebevölkerung für Radtouren 
• Gemeindebediensteten 
• Lehrlingen der Gemeinde, die keinen Führer-

schein haben
• Pensionisten  



Welches System wird für den 
Verleih der Fahrräder angewandt? 

• Fahrräder stehen im Sichtbereich des Gemein-
deamtes und können zu den Öffnungszeiten 
entlehnt werden, auch für mehrere Tage

• Verleih auf der Gemeinde mit Ausweis und 
Leistung einer Unterschrift, maximal für einen 
Tag, eventuell auch über Nacht 

• Radstation (auch mit Elektrorädern, E-Bike 
Paradies Südburgenland)  wird betreut von 
der Gemeinde und dem ortsansässigen Nah-
versorger.  Die Räder können auch für zwei 
Tage  entlehnt werden 
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• einige Fahrräder werden künftig im neu er-
bauten Altenheim für die Bevölkerung zur 
Verfügung stehen

Welche Schwierigkeiten gibt
es beim Verleih der Fahrräder?

• die Logistik von Ausgeben und Einholen so-
wie Zwischenlagern

• Schaffung eines handhabbaren und dieb-
stahlssicheren Systems 

• keine
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60/40 
Sonstiges
Zur Umsetzung der 
Kampagne 60/40

• Keine zeitgleich laufenden Projekte
• Es ist darauf zu achten, dass einzelne Per-

sonen nicht mit Tätigkeiten überlastet 
werden (z. B. in den Vereinen) , daher 
war es sinnvoll die Kampagne 60/40 von der 
Gemeinde gemeinsam mit der ASKÖ durchzu-
führen. 

Zu Themen und Angeboten 
in der Kampagne 60/40

• mehr den Unterschied zwischen körperli-
cher Bewegung (Gartenarbeit, Einkaufen…) 
und sportlicher Bewegung zu kommunizie-
ren.

• Berücksichtigung vor allem der Zielgrupp 
18-25 Jahre

• der Wunsch eines Geschicklichkeitspar-
cours für Kinder

• Die BIA- Analyse und der Muskelfunkti-
onstest sind sehr gut angekommen, hier vor 
allem von Personen, die bereits regelmäßig 

Bewegungsangebote in Anspruch nehmen.
• Einge TeilnehmerInnen haben nur „ge-

schnuppert“ und konnten für keine weiteren 
Angebote gewonnen werden. Wichtig wäre zu 
wissen, wo und wie „Bewegungsferne“ ab-
geholt werden können. 

• Oft fehlen Eigeninitiativen von Einzelnen. 
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ASKÖ Burgenland

• In der ASKÖ sollte es einen ständigen Bewe-
gungscoach/TrainerIn für jede Region geben 
(z.B. Burgenland Nord, Mitte und Süd), der/
die laufend in Kontakt mit den bewegungsin-
teressierten Gemeinden steht. Die Betreuung 
sollte bewegungspezifische und  organisatori-
sche Beratung umfassen, sowie Training.    

• Sehr zufriedenstellende Zusammenarbeit mit 
der ASKÖ Burgenland, es wurde organisato-
risch nicht mehr verlangt als für die Gemeinde 
möglich war zu schaffen. 

• Der Wunsch, dass die  bewährte Betreuung 
durch die ASKÖ andauert.

• Die gesamten Bewegungsinitiativen mit der 
ASKÖ Burgenland erweisen sich als sehr er-

folgreich, die ASKÖ hat hier Vorreiterrolle für 
alle Bewegungsoffensiven. 

• Der Wunsch, dass „Wir bewegen Burgenland“ 
ähnlich erfolgreich durchgeführt wird wie 60/40

• Vermehrte Kommunikation mit der ASKÖ Bur-
genland

• 1x pro Jahr ein Infonachmittag in den Ge-
meinden zu mehreren Bewegungsangeboten 
an verschiedenen Sportstätten zum Kennen-
lernen. (Bewegungstag in der Gemeinde). 

• Die Möglichkeit der Entlehung von Hilfsmittel 
für diverse Kurse, Veranstaltungen 

• Professionelle TrainerInnen von der ASKÖ 
Burgenland

• Wunsch nach mehr Transparenz bei ASKÖ 
Projekten und nachfolgenden Projekten sowie 
Projekttiteln 
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Rechnitz

„Es sind mehr Bewegungsgruppen entstanden, 
Bewegung wurde verstärkt zum Thema in der 
Gemeinde gemacht, auch von denjenigen, die 

60/40 
Bilder und Stimmen 
aus den 60/40 Gemeinden 2009 - 2012

nicht am Projekt teilgenommen haben“
„60/40 zeichnete sich durch eine professionelle 
Organisation und Durchführung der Bewegungs-
angebote aus, wie die Rückmeldungen aus der 
Gemeindebevölkerung beweisen“ 
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Siegendorf

„Das  Bewusstsein für mehr Bewegung wurde 
auf unterschiedliche Arten  erfolgreich intensi-
viert:  durch die Kommunikation über die Kam-
pagne, durch die Angebote aus 60/40 und die 
Präsentation der Fahrräder in der Gemeinde.“

„Das Motto „60/40“ hat die Bevölkerung neu-
gierig gemacht.“

„Bewegungsangebote  in Siegendorf werden 
noch häufiger als zuvor in Anspruch genom-
men.“
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60/40 
Bilder und Stimmen aus den 
60/40 Gemeinden 2009 - 2012

Horitschon

„Es wurde wahrgenommen, dass sich etwas in 
der Gemeinde „bewegt“ durch den Bewegungs-
coach, den Kurs Zumba, das Angebot „Testen 
und Bewegen“ und durch die Fahrräder.“

„Die Organisation von Bewegungsangeboten 
konnte strukturell verbessert werden durch die 
Zusammenfassung aller Bewegungsangebote 
und durch die Installation des  Bewegungscoa-
ches als Ansprechpartner.“
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Neustift bei Güssing

„Seit der Kampagne sieht man bei der Orts-
durchfahrt stets mehrere GemeindebürgerIn-
nen bei sportlicher Betätigung, Radfahren, Nor-
dic Walking, Laufen,….“ 

„60/40 hatte einen Schneeballeffekt im Hinblick 
auf die Motivation der GemeindebürgerInnen zu 
mehr Bewegung, auch für bei denjenigen, die 
nicht an den Bewegungsangeboten von 60/40 
teilgenommen haben.“
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60/40 
Bilder und Stimmen 
aus den 60/40 Gemeinden 2009 - 2012
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Mühlgraben

„Das Bewusstsein für mehr Bewegung konnte 
gesteigert werden sowie die Anzahl der Eigen-
initiativen (Nachahmungseffekt).“

„Die ASKÖ hat sich als kompetenter Partner er-
wiesen; vor allem durch die  Befragung aller 
GemeindebürgerInnen zu Beginn der Kampag-
ne konnte 60/40 gezielt geplant und durchge-
führt werden.“
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60/40 
Bilder und Stimmen 
aus den 60/40 Gemeinden 2009 - 2012
Draßburg

„In der Gemeinde ist durch 60/40 ein neues 
Bewegungsangebot, Volleyball, entstanden das 
nachhaltig regelmäßig durchgeführt bzw. er-
weitert (Beachvolleyball) werden soll.“

„Das Paket „Testen und Bewegung“ ist sehr gut 
angekommen, die TeilnehmerInnen konnten 
wichtige Informationen zum persönlichen „Trai-
ningslevel“ erhalten.   Das Training im Rahmen 
des Paketes wurde von den TeilnehmerInnen 
sehr geschätzt und es besteht der Wunsch nach 
Fortsetzung.“
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60/40 
Bilder und Stimmen aus den 
60/40 Gemeinden 2009 - 2012
Pama

„Das große Interesse der Gemeindebevölke-
rung hat sich bereits bei der Erstevaluierung 
bemerkbar gemacht, der Rücklauf der Frage-
bögen belief sich auf 12%.   Dies spiegelte sich 
auch bei den Anmeldungen zu den Angeboten 
wider.  Die Angebotspalette hätte durchaus er-
weitert werden können, die Nachfrage in der 
Bevölkerung war sehr groß.“

„Die Planungsgespräche in der frühen Umset-
zungsphase waren von großer Bedeutung, weil 
die Eckpunkte (Ablauf, Termine,  Ausschreibung 
und Anmeldung) dort bereits festgelegt werden 
konnten.“

„60/40 hat zu mehr Kommunikation in der Be-
völkerung betreffend das Thema „Bewegung“ 
geführt und hat mehr Transparenz hinsichtlich 
der Bewegungsangebote in der Gemeinde be-
wirkt.“
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60/40 
Abschlussstatements
Ausgangslage 
 
Wie die zu Beginn genannten Studien (BSO von 
2000, IMAS von 2012) beweisen, gab es im Hin-
blick auf die sportliche Bewegung der Österrei-
cherInnen zwischen den Jahren 2000 und 2012 
keine Veränderungen, 40% der österreichischen 
Bevölkerung bewegen sich regelmäßig mindes-
tens ein Mal pro Woche, 60 %  bewegen sich 
nicht.

60/40 – Kampagne für 
mehr Bewegung 
 
Im Burgenland konnten ausgehend von sieben 
„60/40 Gemeinden“  in den Jahren 2009-2012, 
siebenunddreißig „Wir bewegen Burgenland 
Gemeinden“, Stand März 2013, erreicht werden, 
21% der burgenländischen Gemeinden.

Wir bewegen Burgenland
 
475 GemeindebürgerInnen haben im Zeit-
raum von 2009-2012 an den Angeboten in den 
sieben Gemeinden (in jeder Gemeinde sechs 

Monate des Projektzeitraumes) im Rahmen von 
60/40 teilgenommen, das sind ca. 68 Teilneh-
merInnen je Gemeinde.
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60/40 
Perspektive und Vision
Perspektive

Ausgehend von der Kooperationspartner-
schaft der  Gemeinden mit der ASKÖ Bur-
genland, die über zwei Jahre läuft,  sind es 
in 37 „Wir bewegen Burgenland“ Gemein-
den (Stand März 2013)  2.516  Teilneh-
merInnen an den Bewegungsangeboten x 
4, gesamt 10.064 GemeindebürgerInnen, 
die sich regelmäßig bewegen.

Vision
 
172.279 burgenländische Gemeindebür-
gerInnen, 60% der burgenländischen Be-
völkerung, bewegen sich regelmäßig. (Bgld 
Einwohner gesamt: 287.131 Stand Jänner 2013)



Projektleitung
Organisation und Durchführung

ASKÖ Landesverband Burgenland 
Landesgeschäftsführer 

Josef Rasztovits
Mobil: (+43) 0 664/280 97 96

E-Mail: josef.rasztovits@askoe-burgenland.at

ASKÖ Bewegungscoach 
Mag. Astrid Huber-Greiner 

Mobil: (+43) 0 664 /133 30 63 
E-Mail: astrid.huber-greiner@askoe-burgenland.at


